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Der
Calvinısmus
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Konsequenz Tchte , wurde er Ja zum Holland . Eben dadurch , daß

sein Lehen so beschaffen war , wurde vs Ja zur Lehre .

Gleichen sich auf diese Weise echter Katholizismus und echter

Protestantismus gegeneinander aus , so bleibt doch dem Teizteren cin

eroßer Mangel : die prinzipielle Verwerfung des Mönchtums . Es

muß in einer Welt des Schachers , des Merdes und der Brunst die

Möglichkeit gcben , daß cine bestimmte Klasse von Menschen nur

Gott lceht , sowohl ihreichalben wie als Beispiel für die anderen ,

Zayeifellos sind nicht alle katholischen Mönche richtige Mönche ge¬

wesen und zweifellos har nur einen Bruchteil von ihnen die Schn¬

sucht , Gott zu dienen , ins Kloster getrichen ; aber daß im Pretestan¬

tismus für so etwas überhaupt kein Platz ist , ist das Bedenkliche ,

Man kann sich des Verdachts nicht erwehren , daß hier platt utili¬

tarbtische Tendenzen mitgespich haben , die in einem anbrechenden

Zeitalter des Merkantilismus „ Müßiggängern ‘ * keine KExistenz¬

berechtigung zuerkennen wollten .

Im allgemeinen können wir in der Rolietesität der Reformations¬

zeit drei Stufen unterscheiden , Die unterste Stufe stellt der land¬

Jäufige Karholizismus dar , der , vielleicht nicht in der Theorie ,

sicherlich aber in der Praxis , nichts war als rohe Anbetung äußerer

Riten und Zeremonien , mechanischer Bußen und Leistungen , Ge¬

gen ihn wandten sich die reformierten Lehren , in denen wir die

zweite Stufe erblicken dürfen : sie betonten die alleinige Heilkraft

des Glaubens , der aber doch noch in vielen Punkten , besonders in

der Deutung , die ihm später gegeben wurde , unfreier enger Dok¬

trinariksmus , kompakter Dogmatismus geblieben ist , Die höchste

Stufe bezeichnen die sogenannten Radikalen , die mit der Rückkehr

zum Urchristentum vollen Ernst machten : sie umfaßten in zahl¬

reichen Färbungen und Schattierungen gleichsam das ganze Spek¬

trum der unbedingten Relieyfosität : von den extremen Umsturz¬

phantasien der Wicdertäufer bis zu den reinsten Spekulationen der

protestantischen Mystik , Sind die Reformierten Ketzer des Kartholi¬

zismus , so sind die Radikalen Ketzer zweiten Grades , nämlich kutzer

der Reformation ; die ersteren wollten eine christliche Kirche ohne

Papst , die Jetzteren cin Christentum überhaupt ohne Kirche .
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Ihre reinste Ausprägung hat die zweite , die protestantische Stufe

im Cabhinsmus gefunden , In der Republik Genf begründete Calvin

eine Kirchenherrschaft , die alles hinter sich ließ , was Jemals an ka¬

tholischer Bevermundung und Gewissensinquisition versucht wor¬

den war , In alles mischte sich diese klerikale Polizei , fast jede
Äußerung natürlichen Lebensdranes und unbefangenen Frohsinns

wurde beargwöhnt , untersagt und bestraft , Jegliche Art von Fost¬

Hchkeit und Unterhaltung : Spiel , Tanz , Gesang , Theater , sogar

das Lesen von Romanen war verboten , Der Gottesdienst einge in

kahlen Wänden vor sich , kein Schmuck , kein Gepränge , kein Altar ,
nicht einmal cin Christusbild durfte ihn verschönen , Auf Fluchen ,

Kugolspiel , Taute Scherze , Jeichtsinnige Reden standen hohe Bußen ,
auf Ehcbruch der Fod , Cabvin war , im Gegensatz zu Latther , cin

duduktiver Kopf , cin sicher gliedernder und disponierender In¬

tellekt : in ihm kommt zum erstenmal der Jateinische Geist der

Ordnung und Logizität , Systematik und Organisation , aber auch

der Uniformität und Mechanik zur Herrschaft , der für die ganze

spätere Kulturentwicklung Frankreichs so charakteristisch ist , Es

besteht eine seltsame Ähnlichkeit zwischen dem Genfer Glaubens¬

regiment Calvins und dem scheinbar so ganz anders gearteten Ja¬
kobinismus , "P’ rägt man nämlich den christlichen Lack ab , mit dem

dieses evangelische Gemeinwesen überzogen war , so kommt ganz

dasselbe halb skurrile , halb schreckliche Gebilde aus Unverstand und

Größenwahn zum Vorschein , das sich auf zwei ganz unhaltbaren

Voraussetzungen aufbaut : nämlich erstens der lächerlichen An¬

nahme , daß alle Menschen von Natur gleich seien oder doch durch

einen richtig gebauten und richtig gehandhabten Prägestock gleich

gemacht werden können , und zweitens der ebenso absurden An¬

sich umsicht , daß der Staat berechtigt , ja sogar verpflichtet sei , s

alles zu bekümmern , während doch gerade umecekehrt sein Wesen

und seine Aufgabe darin bestcht , ausschließlich das zu besorgen ,

womit sich der Private entweder nicht befassen will oder nicht be¬

fassen kann . Daß sich dieses schauerliche Menstrum bei Calvin als

"Uhcokratie gebärdert , bei den Jakebinern im Namen der „Philo¬

u.sophic " auftritt , macht nur inen schr sckundären Unterschied ;
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und übrigens zeigen sich selbst in der rationalisıschen Auffassung

der Religion gewisse Ühbereinstimmungen ,

Der Calvinismus ist einerselts ganz mittelalterlich : denn er vor¬

wirklicht tatsächlich den geistlichen Staat , die Omnipotenz der

Kirche , die immer der Traum des Papsttums gewesen War , Ja er ist

sogar antik : nämlich alttestamentarisch : anderseits ist er aber wieder

viel moderner als das Luthertum , nämlich erstens Curch seinen viel

radikaleren Puriemus der völligen Bildlosigkeit und der symboll¬

schen Auffassung der Sakramente , zweitens durch seine nachdrück¬

liche Betonung des republikanisch - demokratischen Elements und

seine absolutistische Polizierung des Untertans , drittens durch seine

humanistisch - kritische Behandlung der theologischen Probleme und

Siertens und vor allem durch seinen militanten , aggressiven , expan¬

siven Imperialismus , Von Genfist das ebenso paradoxe wie historisch

bedeutsame Phänomen eines Christentums des Schwerts ausgegan¬

gen : französische Weltpolitik , holländische Kelonialeroberung , eng¬

lische Secherrschaft haben hier ihren Ursprung ,

Die Verbrennung Servets ist nicht etwa ein „ Fleck “ in der Ge¬

schichte Calvins , der dem Verhalten Luthers im Bauernkriege analog

wäre , sondern ( ine Togische Folge seines Systems , Der Calvinismus

war eine nackte 1hierarchie , zu der Ketzerverbrennungen als orga¬

nische Bestandteile gehörten , Servet , der zugleich einer der größten

Physiologen seiner Zeit war , hatte die Urinität geleugnet , die er für

unbiblisch , tritheistisch und archeistisch erklärte , Daraufhin machte

ihm Calvin den Prozeß , und Melanchthon nannte diese Tat cin

„ frommes und denkwürdiges Beispiel für die ganze Nachwelt “ , so

dachten damals fast alle Protestanten über Religionsfragen , und die

allgemein verbreitete Vorstellung , daß sie die Vorkämpfer der Frei¬

heit , die Katholiken die Diener der Finsternis gewesen seien , be¬

ruht auf einer liberalen ( Geschichtsfälschung , Ja, der Protestantis¬

mus konnte sogar mit yicl besserem Gewissen Verirrte vernichten ,

denn er glaubte an die Prädestination : Luther , wie wir sahen , neigte

ihr zu , Zußerte sich aber über sie schr unklar und widersprechend ;

der Katholizismus hat sie nie gebilligt und nur aus Respekt vor

Augustinus nicht offiziell verdammt ; Calvin jedoch hat diese Lehre ,
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von der Karl der Fünfte sagte , sie scheine ihm mehr vichlsch als

Metischlich zu sein , mit unerbittlicher Konsequenz vertreten ,

fe ketzerischer cin Glaube Dt , desto reiner pflegt er zu seh , und

tatsächlich vcht ja auch das Wort Ketzer auf das ericchtsche Ar¬

zhürıs zurück . Wirkliche Freirecheiose waren In jener Zeit nur die

Radikalen : Karltadı , Münzer , die Wiedertäufer und die AMystiker .

Was Karbiadt anlaneı , so war er einer Jener alles ontstellenden und

kompromittierenden Wirrschädel , wie ste Jude neue Bewegung her¬

vorzubringen pllegt . Weniger Leicht ist e: , über Münzer ein ab¬

schließendes Urteil zu fällen , Luther nannte ihn und seine An¬

hänger „ Mordpropheten und Rottengeister " y er wiederum nannıe

ILuther das agebstlose , sanft Tebende Fleisch zu Wittenberg ” und

cinen „ Erzbuben , Erzheiden , Wittenberger Papst , Drachen und

Basılisken " , Er wollte nicht bleß den römischen Stuhl , die Prälaten ,

Bischöfe und Mönche , sondern alles geistliche Mirtlertum ausge¬

tie schen und mit dem Satz Ernst machen , dab jeder Gläubige

sein eigener Priester sch und nur im direkten Verkehr mit Gott sein

Heil finden könne ; er wellte nicht bloß Pfründen und Klöster auf¬

gcheben wissen , sondern jJederlei Herrschaft , Bevorrechtigung und

Unterdrückung , ja sogar das persönliche Figentumz er bekämpfte

nicht bloß die Autorität der Kircheniradition , sondern auch die

Autorität des Schriftbuchstabens und berief sich allein auf das

innere Wort , das Gott auch heute noch jedem Erleuchteten ver¬

künde . Er war zweifellos ein Fanatiker , der vor willen ( Gewalt¬

taten , Zerstörungen und Blutopfern nicht zurückschreckte , aber

cin . Fanatiker von schr hoher Rehigioesität , Die meisten , Ichrt er ,

pochen sträflicherweise auf den süßen Christus und sein stellver¬

tretendes Leiden , wollen sich mit seinem Kreuz das eigene Kreuz

ersparen und mit dem bloßen Glauben die Bitterkeit der Wicder¬

geburt : hier verwirft er mit Entschiedenheit und mit den triftig¬

sten Gründen die Iutherische RechtfertigungsIchre , Nur in der Ver¬

zweiflung und " Urostlosigkeit , im Fegefeuer und in der Hölle werde

der Glaube geboren ; den Weg zu Gott müsse Jeder selbst von

ncuem finden unter allen Schmerzen und Ängsten der Nacht , Die

Offenbarung des inneren Wortes ist nur möglich , wenn das Ich , die

399

Die
Radikalen


	Seite 306
	Seite 307
	Seite 308
	Seite 309

